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Kriegs- oder Friedenspolitik in Europa?
Ein neuer Krieg würde den Bestand der europäischen Staaten gefährden

— Paris , 25. Aug . In einem bemerkenswerten Artikel
setzt sich die demokratische Zeitung „Ere Nouvelle"  mit
den Zielen einer europäischen Kriegs - und Friedenspolitik
auseinander . Wofür würde ein neuer europäischer Krieg ge¬
führt werden , so fragt das Blatt . Die Revision der
Verträge sei kein Kriegsgrund.  Durch Sen Ver¬
sailler Vertrag und den Völkerbundsvertrag sei die Revision
vorgesehen . Man könnte immer nach ihr streben . Es käme
nur ans die Art und Weise an . Ei « Krieg unter Europäern
könnte nur zur Folge haben , Osteuropa de» Bolschewisten
anszulicfern und sie bis an den Rhein zu führe « . Westeuropa
würde den Angelsachsen in die Hände fallen , die den östlichen
Stoß aufzuhalte « hätte ». Im Jahre 1930 wisse man genau,
daß man keinen europäische » Krieg führe « könne , ohne
Europa den asiatischen Völker « «nd Amerika gleichzeitig
auszuliescrn . In allen Wahle «, die sich ans dem europäische«
Kontinent abspielen , werde man das Schicksal - er Völker
ablesen können.

Gasjchutzübung in Kaiserslautern
TU . Kaiserslautern , 25. Aug . Im Rahmen des 8. Bayer.

Sanitätskolonnentages wurde hier «ine große Gasschutz¬
übung vorgcsührt , die von Dr . Vüscher -Hamburg und Ewert-
Berlin geleitet und von der Feuerwehr und der Sanitäts-
kvlonne Kaiserslautern durchgeftthrt wurde . Es wurden da¬
bei alle Arten von Gasmasken und von Wiederbelebungs¬
apparaten verwendet Die Uebung sollte eine » seindlichen
Fliegerangriff ans eine deutsche Stadt darstelle «, wobei diese
mit Gasbomben belegt wnrbe . Zur Anwendung kamen alle
möglichen Giftgase : Phosgengas und die verschiedenen Grup-
pengase : Blaukreuz , Gelbkreuz und Grünkreuz . Diese in
Deutschland zum ersten Male gezeigte Uebung diente vor
allem dazu , den Schutz gegen alle Giftgase zu studieren . Die
Vorführungen dauerten über drei Stunden und wurden von
einer großen Zuschauermenge mit dem größten Interesse
verfolgt . Den Abschluß bildete «in wirklicher Fliegerangriff.

Hoffnung auf Reparationsentlastung
— Berlin , 25. Aug . In einer Wählerversammlung der

Deutschen Staatspartei führte Reichsfinanzminister Diet-
r i ch aus , die Negierung habe die Hoffnung , daß das deutsche
Volk einen Reichstag wählen werde , der zur positiven Mit¬
arbeit am Wiederaufbau bereit sei. Zur Reparationsfrage
erklärte der Minister , daß die deutschen Zahlungen eine
ungeheure Störung für die gesamte Weltwirtschaft bedeute¬
ten und sich auch zum Nachteil unserer ehemaligen Feinde
auswirkten . Dabei hoffe ex, daß mau im Interesse aller
Völker bald z« einer vernünftige « Regelung der Repara¬
tionen komme« werde.

Die Arbeitslosigkeit steigt
TU . Berlin , 25. Aug . Nach dem Bericht der Reichsanstalt

für die Zeit vom 1. bis 16. August ist die Entwicklung in der
ersten Hälfte des Augusts gekennzeichnet durch eine geringe
Entlastung der Arbeitslosenversicherung bet wachsender Zahl
der Krisenunterstützten . Während im letzten Berichtsabschnitt
die Zahl der Hauptuntcrstützungsempfänger in der Versiche¬
rung um rund 28 000 zugenommen hatte , hat sie jetzt «inen
Rückgang um rund 8000 auf 1404 000 erfahren . Die Krise «-
«nterstützte « habe « jedoch «m r «nd 17 000 anf über 420 000
-«genommen . Beide Einrichtungen zusammen haben eine
Belastung von 1015 000 Unterstützten erreicht . Die Ue Ver¬
lagerung  gegenüber dem Stand zur gleichen Zeit des
Vorjahres beläuft sich auch weiterhin auf mehr als eine
Million.  Der Rückgang de» Zahl der Hanptnntcrstüt«
zungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung ist vermut¬
lich im ganze « eine Folge der zahlreiche « Aussteuerungen
von Arbeitslose « , deren Unterstütznngsansprüche erschöpft
sind. Die Zahl der verfügbaren Arbeitslosen bei den Ar¬
beitsämtern ist gestiegen . Das Anwachsen von rund 2 766 000
am 31. Juli anf rund 2 845 000 am 15. August , also « m etwa
80 000, ist «in Zeichen für die weitere Verschlechterung der
Arbeitsmarktlage.
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Tages -Spiegel
Der Sonntag stand im Zeichen eines lebhafte « Wahlkampfes.

Ueberall im Reich veranstalteten die Parteien Kundgebun¬
gen. In Berlin , Bnnzla « »nd Striega « kam es z« poli¬
tische« Zusammenstöße «.

Wie ans Berlin berichtet wird , beabsichtigt der Chef der Hee¬
resleitung , Generaloberst v. Heye, bereits znm 1. Nove -*»
ber ans dem Dienst ansznscheide ».

«
Die in Rennkirche « (Saargebietj stationierte Abteilung des

Bahnschntzes hat die Stadt verlasse «. Z « Zwischenfällen
ist es nicht gekommen.

»
I « Genf wird am 8. September die Konferenz zur Bespre»

chnng der Paneuropa -Borschläge zusammentrete «. De
Curtins wird de« deutsche« Standpunkt zu, Panenropa»
frage vertrete ».

»
Die polnische Regierung ist zurückgetrete «. Pilsubski wurde

mit ber Regierungsbildung beanftragt.

Der Amerikaflng des deutschen Fliegers von Gronau über
Isla «- , Grönland , Kanada ist geglückt. Der Flieger wird
heute in Halifax erwartet.

Die Durchführung der Westhilfe
TU . Berlin , 26. Aug . Für die Durchführung der West¬

hilfe , insbesondere für di« Verwendung der im ReichshauS-
halt und im preußischen Haushalt vorgesehenen Summen
habe » die beteiligten LHerpräsidenten und Regierungspräfi »-
benten den Ressorts Vorschläge unterbreitet . Diese Vor¬
schläge sind, wie der Demokratische Zeitungsdienst erfährt,
in den zuständigen Reichs - und Staatsministerien geprüft
worden und werden dieser Tage Genehmigung finden.

Bei den zur Verfügung stehenden Summen handelt eS
sich um 20 Millionen RM . aus - cm Haushaltsplan - es
Reiches , davon erhält Preußen für seine Grenzgebiete einen
Anteil von 9,14 Millionen RM .,- außerdem steht im preußi¬
schen Haushalt «in Fonds für die notleidenden Grenz¬
gebiete im Osten und Westen in Höhe von 16 Millionen RM.
bereit , aus - enen den westlichen Grenzgebieten 6 Millionen
RM . zugesprochen find. Um die Art der Durchführung - er
Westhilfe einheitlich zu regeln , soll dem Oberpräsiüenten - er
Rheinprvvinz und dem Oberprästbenten in Kassel eine Ober¬
leitung Hei der Dnrchführnng gegeben werden . Bei allen
Arbeiten , Vergebungen usw. find Firmen , Arbeiter und Roh¬
stoff« tunlichst aus dem besetzten Gebiet selbst bevorzugt zu
berücksichtigen, damit auch auf - lese Weise zur Behebung der
Arbeitslosigkeit dieses Gebiets beigetragen wird.

Schiffszusammenstoß auf dem Rhein
Panik «ns einem Personendampfer.

TU . Berlin , 26. Aug . Auf der Höhe von Niederheimbach
ereignete sich am Samstagnachmittag ein Schiffszusammen¬
stoß. Der Schraubendampfer Schürmann rannte beim Drehen
dem im Rhein aufwärts fahrenden Personenöampfer „Glück¬
auf " in die Flank «, wobei di« Schiffsbrücke zerstört wurde.
An Bord des Personendampfers befanden sich insgesamt 600
Rhetnreisenbe aus Düsseldorf , Dnisbnrg und Umgebend.
Vier Schwerverletzte  find ins Binger Krankenhaus
eingeltefert worden . 16 Passagiere wurden leichter verletzt.
Rettungsboote und Nachen der Rheinschiffahrt ans den um¬
liegenden Orten brachten die Passagiere ans Ufer . Beide
Fahrzeuge haben beträchtliche Havarien davongetragen.

Nach dem Zusammenprall entstand anf dem Personen¬
dampfer «ine Panik.  Ungefähr 16 Personen erlitten Ner¬
venschocks und leichtere Verletzungen . Einer von den vier
Schwerverletzten , die ins Krankenhaus eingeltefert wurden,
soll beide Beine verloren haben.

„Graf Zeppelin" besucht Ostpreußen
TU . Berlin , 26. Aug . „Graf Zeppelin ", der am Samstag

«m 17,68 Uhr zu einer Fahrt nach Berlin und Königsberg
unter Führung von Kapitän Lehmann aufgestiegen war , ist
um 28,87 Uhr im Lnftschiffhafen Staaken gelandet . Nach kur¬
zem Aufenthalt , der zur Uebernahme von Passagieren dient «,
wurde di« Fahrt nach Königsberg fortgesetzt . Das Luftschiff
erreichte am Sonntag um 6,46 Uhr Danzig und wenig später
oftpreußtschen Boden . Kaum «ine ostpreutzisch« Stadt ließ es
aus . Es flog an der ganzen Grenze entlang und wurde in
allen Städten , die - um Teil geflaggt hatten , jubelnd begrüßt.
Die Ankunft in Königsberg verzögert « sich durch außer¬
ordentlich schlechtes Wetter sehr stark. Eine Regenböe folgt«
der anderen . Mit etwa zweistündiger Verspätung konnte
„Graf Zeppelin " « m 18,15 Uhr glatt landen , jubelnd be¬
grüßt von den etwa 80000 Zuschauern , die das Deutschland-
lkd fange ». ^

Regierungswechsel in Polen
Marschall Pilsudski wird das neue Kabinett bilden

Da - Kabinett Glawek zurückgetrete «. — Pilsndfki bildet das
neue Kabinett.

TU . Warschau,  26 . Aug . Ministerpräsident Slawe ! hat
am SamStagnachmittag dem Staatspräsidenten sei« Rück-
trittSgesuch eingereicht . Er begründet seinen Entschluß da¬
mit , daß er sich ausschließlich der Leitung der Regierungs¬
partei widme « wolle , wozu er in seiner Eigenschaft als Mini¬
sterpräsident nicht in der Lage sei. De « Staatspräsident hat
das Nücktrittsgesnch Slaweks angenommen.

Der polnische Staatspräsident hat Rarschall Ptl-
sndski  mit der Nenbildnng der polnischen Regiernng be¬
anftragt . I « einer Unterredung zwischen Slawek «nd dem
Marschall Pilsudski betonte letzterer , - aß er in seinem
Kabinett «nr mit den Ministern znsammcnarbeiten werbe,
die ex sich selbst anssnchc. Pilsudski wird heute vormittag
Sem Staatspräsidenten die neue Ministerliste vorlege ».

Der Rücktritt der Regierung Slawek hat in politischen
Kreisen ziemlich überrascht . Man rechnete zwar schon vor
einiger Zeit mit der Möglichkeit eines freiwilligen Rück¬
zugs , besonders , nachdem kein Zweifel mehr bestand , daß
Slawek die zngespitzte Lage nicht mehr beherrsche» könne.
In der Absicht ber Opposition , am 1. September den An¬
trag auf Einberufung einer außerordentlichen Sejmsitzung
zu stellen, erwuchs der Regierung eine neu « Gefahr , di« noch
verstärkt wurde durch die angekündigten Kongresse des
Zentro -Linksblocks in 20 verschiedenen Städten Polens . Da¬
zu erfordert der bevorstehende Wahlkampf an der Spitz « -es
Regterungsblocks einen Mann , der rücksichtslos de» Willen
des Marschalls vollstreckt.

Aus dem Kabtnettsrat am Samstagabend ist noch bekannt
geworden , daß Pilsudski erklärte , «r würde , wenn er tat¬
sächlich die Regierung übernehme , den Chef des Mtlttär-
i'abinetts im Kriegsmtntsterium , Oberstleutnant Beck , zum
Minister ohne Ressort berufen . Im Anschluß an den Kabi-
uettsrat hatte Pilsudski noch eine Unterredung mit dem
Finanzminister Matuschewski.

Präsident Ealonder tritt zurück
TU . Genf,  25 . Angnst . Der Präsident - er Gemischte«

' :« tsch-polnischen Schiedskommission in Oberschlefien , Felix
lalonder,  hat in einem Schreibe « an de« Generalsekre-

ir des Völkerbundes seine« Rücktritt mttgeteilt . Sr bleibt
doch vertragsmäßig Vis Juli 1SS1 im Amt . In dem Schrei-
;n wird der Rücktritt mit Famikienverhältnissen begründet.

Präsident Ealonder hat sein Amt seit 1022 inne . Ma « nimmt

an , daß im Verlasse der Semptembertagnng - eS Völkerbun¬
des bereits die erste Fühlungnahme zwischen de« Mitglie¬
der « des Völkerbundes übe , die Wahl seine- Nachfolgers
stattfinden wirb , jedoch soll die offizielle Ernennung des
Präsidenten durch de« Völkerbnndsrai erst ans Jannar-
tagnng erfolge «.

Ueberraschung «nd Be - anern in Oberschlefien.
Die Nachricht von dem Rücktritt des Präsidenten der ge¬

mischten Kommission für Oberschlefien , Ealonder , hat in
allen Kreisen der deutschen Minderheit größte Ueberraschung
hervorgerufen . Der Rücktritt wird überall lebhaft bedauert,
um so mehr , als Ealonder in seiner achtjährigen Tätigkeit
in Oberschlefien es verstanden hat , sich eine umfassende
Kenntnis von Land und Leuten anzueignen , wodurch es ihm
wesentlich erleichtert wurde , seine Entscheidungen -u treffen.
Die Bestellung eines Nachfolgers wird um so größere
Schwierigkeiten machen, als ber neue Präsident über eine
so gute Kenntnis - er oberschlestschen Verhältnisse , wie sie
Ealonder besaß, wohl nicht verfügen dürfte.

Die Begründung - es RücktrtttgesucheS mit Familienver-
hältniffen wird als die übliche diplomatische Formel ange¬
sehen. SS läßt sich nicht leugne « , - aß politische Gründe Ca-
lon- er veranlaßt habe«, anf sei« Amt zu verzichte «. Die
Schwierigkeiten , denen er feit 1S2S immer wieder begegnete»
habe« ihm «in« positive Arbeit im Interesse - er beidersei¬
tige « Minderheiten so gut wie unmöglich gemacht. Dazu
kam noch, daß seine Stellung , die bis zum Regierungsantritt
des WojwoSen Dr . Graczinski unerschütterlich war , durch
die Haltung des VölkerbunSSrats gegenüber seinen Ent¬
scheidungen sehr geschwächt wurde . Der Völkerbun - Srat hat
«nverständlicherweise stets vermiede «, eine klare Entschei¬
dung über die Stellung Calonders z« treffe «, wobnrch er
selbstverständlich - esse« RechtsfprÜche ernstlich in Krage
stellte. Hier kann Deutschland ein schwerer Borwurf nicht
erspart werben , da eS sich immer wieder anf politische un¬
diplomatische Verhandlungen etnlteß , anstatt sich auf den
Boden der Entscheidungen Calonders zu stellen. Der Rück¬
tritt CalonderS , der zweifellos aus die minberheitenseind-
liche Einstellung der polnischen Behörden zurückzuführen ist,
ist um so bemerkenswerter , als Ealonder Mitschöpfer deS in
Oberschlefien geltende « Minderheitenrechts ist. Es bürste
nicht unbekannt sein, baß Ealonder nach dem Botschafterbe-
schluß über Oberschlefien im Jahre 1021 mit der Führung
ber deutsch-polnischen Verhandlungen beauftragt - wurde,
deren Ergebnis das Genfer Abkommen über Oberschlefien
war.



Die Kartellsrage im Reichskabinett
Aufträge der Reichsregierung an den Reichswirtschaftsrat.

TU. Berlin , 34. Aug. Das Rcichskabinett hat in seiner
letzten Sitzung zu dem Gutachten des vorläufigen Reichs¬
wirtschaftsrats über die Frage der Verhütung un¬
wirtschaftlicher Preisbindungen  abschließend
Stellung genommen und beschlossen, durch den Reichswirt¬
schaftsminister ein Schreiben an den vorläufigen Reichs¬
wirtschaftsrat zu richten. Entsprechend dem Wunsch des vor¬
läufigen Reichswirtschaftsra^ ihm einzelne Fälle zur Prü¬
fung mitzuteilen, bittet die Neichsregierung in dem Schrei¬
ben, zunächst einige wichtige Rohstoffe und Halbfertigmaren
zu untersuchen, deren Bedeutung der Reichswirtschaftsrat
selbst hervorhebt. Sie bittet, diese und alle weiteren Unter¬
suchungen im Sinn der Notverordnung durchzufiihren, wo¬
nach vor Maßnahmen der Reichsregierung die beteiligten
Wirtschaftskreise gehört werden sollen.

Im einzelnen werden folgende Untersuchungen  er¬
beten: Unter Hinweis auf die Auffassung des Ausschusses
für Siedlungs - und Wohnungswesen, daß einer der Gründe
für die Erhöhung der Baukosten in der Preis - «nd Wirt¬
schaftspolitik der Kartelle und Trusts der Banstoffindnstrie
zu suchen sei, bittet die Reichsregierung, mit zeitlichem und
sachlichem Vorrang die Preisstellungen innerhalb der Bau¬
stoffwirtschaft, insbesondere der Zement-, Ziegelsteine-,
Linoleum-, Tapeten - und Flachglasindustrie, zu behandeln,
damit die hier beobachteten Unzuträgltchkeiten ungesäumt
behoben werden können. Ferner sollen die Preisverhältnifle
in der Düngemittelwirtschaftzum Gegenstand eines Gut¬
achtens gemacht werden. Bezüglich der Verhältnisse in der
Kali. Wirtschaft wird auf den Bericht des Enquete-AussAus-
ses vom Juni 1929 verwiesen. Weiter wird um Nachprü¬
fung der Preisverhältnifle innerhalb der deutsche« Kohlen-
wirtschast gebeten, wobei dem ostelbischen Braunkohlen¬
syndikat besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden sei, über
besten Preispolitik vielfache Beschwerden vorlägen. Schließ¬
lich bittet die Neichsregierung, zu den Preisstellungen im
gesamten Bereich der Eiseuwirtschaft gutachtlich Stellung
zu nehmen. Innerhalb der genannten Wirtschaftsgruppen,
so heißt es in dem Schreiben weiter, bestehen Neben¬
preisbindungen  in der Stufe der Produktion , durch¬
gängig auch solche, die dem NachgeordnetenHandel aufgelegt
werden und ein wesentlicher Teil der Beschwerden betrifft
gerade dieses Gebiet. Es wird deshalb gebeten, auch die
Preisbindung von Angehörige« der nächsten Wirtschafts¬
stufe auf ihre volkswirtschaftlichen Zweckmäßigkeiten hin zu
untersuchen. Ferner sollen bei Treibstoffen, Gummireifen
und Tüchern die üblichen Bindungen späterer Stufen nach-
geprüft werden.

Was die Markenartikel anlangt , so bittet die Reichs¬
regierung , über die in dem Gutachten nicht einheitlich be¬
antwortete Frage der Preisbindung bei Lebens- und Ge-
nutzmitteln zunächst die beteiligten Wirtschaftskreise anzu¬
hören und damit Untersuchungen über andere Markenarti¬
kel des täglichen Bedarfs zu verbinden, deren Auswahl
späterer Verabredung Vorbehalten bleiben kann. Bei allen
Untersuchungen von Einzelfällen auf dem Gebiet der Bin¬
dung weiterer Wirtschaftsstufen scheint es der Reichsregie¬
rung geboten, die Frage noch zu erörtern , ob nicht doch all¬
gemeine  Vorschriften hinsichtlich solcher Preisbindungen
weckmäßig und möglich sind. Eine generelle Behandlung
hält die Regierung besonders hinsichtlich gewisser Preis¬
bindungen gleichen typische« Inhaltes für geboten. Die
Frage einer allgemeinen Regelung möchte die Reichsregie¬
rung auch bei Preisbindungen von Markenartikeln beob¬
achtet misten.

Das Reichswirtschaftsministerium und für seinen Ge¬
schäftsbereich das Reichsernährungsministerium werden dem
vorläufigen Reichswirtschaftsrat kurze Sachdarstellungen
»«gehen lasten, die für die wetteren Arbeiten als Unterlagen
dienen können. Die Reichsregierung legt besonderen Wert
darauf , daß der vorläufige Reichswirtschaftsrat die Arbei¬
ten, um die er in diesem Schreiben ersucht wird, mit größt¬
möglicher Beschleunigung durchführt.

Dir Lage der Deutschen Reichsbahn
im Juli

TU. Berlin , 24. Aug. Die Deutsche Reichsbahn hat den
Lagebericht für den Juli des laufenden Jahres veröffent¬
licht. Danach sind Einnahmen insbesondere aus Personen-
«nd Güterbeförderung in Höhe von 4M 901 000 RM . ge¬
macht worden. Diesen Einnahmen stehen aber Ausgaben in
Höhe von insgesamt 428 845 OM RM . gegenüber, die für die
Betriebsunterhaltung , für Erneuerung der Reichsbahn¬
anlagen, Reparationssteuer , Dienst der neuen Schuldver¬
schreibungen und Anleihen und für feste Lasten verausgabt
worden sind. Danach übersteigen die Gesamtaus¬
gaben die Einnahmen um rund S7L Millio¬
nen  RM . Somit stellt sich der durch die Einnahmen nicht
gedeckte Fehlbetrag in den ersten 8 Monaten des Geschäfts¬
jahrs nun auf 178L Millionen RM.

Der Güterverkehr  im Juli war gegenüber dem
Vormonat um weitere 4 v. H. und gegenüber dem Juli vor.
Jahres sogar um etwa 18 v. H. schwächer. Dieser erhebliche
BerkehrSrückgang  ist auf die allgemeine Krise zu¬
rückzuführen, in der sich die deutsche Wirtschaft befindet. Der
Personenverkehr gestaltete sich infolge des Kerienverkehrs
sehr lebhaft. Er blieb jedoch hinter dem Verkehr im Vor¬
monat , znm Teil auch gegenüber dem Verkehr tm Juli v. I.
zurück.

Zum Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Reichspost

Zu dem letzte Woche bekanntgegebenen Arbeitsbeschaf-
fungsprogramm der Reichspost wird ergänzend mitgeteilt,
daß es sich bet dem genannten Betrag von SM Millionen
Reichsmark bis auf einen Posten von 30 Millionen Rm. um
ein zusätzliches  Arbeitsprogramm handle. Die Name«
Derjenigen Firmen , die Aufträge auf Grund des Arbeits-

Die WNmges der CteltlMtvMdliW auf die Gemeiudeu
Aus der Steuernotverordnu -ng seien jene Bestimmungen

untersucht, die den Gemeinden eine Besserung ihrer wirt¬
schaftlichen Lage bringen sollen. Es sind dies die Rechte zur
Erhöhung der Biersteuer , der Erhebung einer Getränke¬
steuer und einer Bürgersteuer.

Die Gemeinden hatten auch bisher das Recht, eine Bier-
steuer,  nur mit niedrigeren Sätzen, zu erheben. Bei der
Freiwilligkeit hinsichtlich der Einführung dieser Steuer ent¬
spannen sich in den städtischen Körperschaften regelmäßige
Abwehrkämpfe, in denen häufig der Antragsteller unterlag,
weil keine der politischen Parteien den Vorwurf der Bier¬
verteuerung tragen wollte, zumal dieses Volksgetränk schon
übergenug belastet worden ist und kein Luxusgetränk wer¬
den darf. Die Reichsregierung hat die Schwierigkeit der
Erhöhung der Biersteuer erkannt und deshalb in der Steuer-
notverorönung vom 28. Juli dekretiert, daß die neue Ge-
meinbebiersteuer eingeftthrt werden muß,  wenn die Grund¬
vermögenssteuer oder die Gewerbesteuer über bestimmte
Sätze hinaus erhöht werden soll.

Bezüglich der Gemeindegetränkesteuer  sind die
Aufsichtsbehörden angewiesen worden, eine solche Steuer
nur zu genehmigen, wenn die Prüfung der Finanzlage der
betreffenden Gemeinde ergibt, daß eine außerordentliche Be¬
lastung der Gemeinde mit Wohlfahrtsausgaben vorliegt . Die
Getränkesteuer kann auf Wein, Branntwein , Mineralwässer,
Kaffee, Tee, Kakao und alle ähnlichen Getränke aus pflanz¬
lichen Stoffen erhoben werden, und zwar in Höhe von min¬
destens 6 Prozent des Kleinhandelspreises , d. h. des Aus¬
schankpreises. Während bisher alle Steuern auf alkoholhal¬
tige Getränke in den Kreisen der Alkoholgegner sich einer
gewissen Beliebtheit erfreuten , wird diese Besteuerung
aller  Getränke schwerlich Freunde finden. Der Reichs¬
finanzminister Dr . Dietrich hat zwar gesagt, sie werde in
der Öffentlichkeit außerordentlich stark empfohlen und es
herrsche die Meinung , man könne sie so stark anziehen, daß
sie nicht nur die Gemeinden genügend entlasten, sondern
darüber hinaus noch eine Kürzung der ihnen zustehenden
Ueberweisungen gestatten werde. Er fügte aber hinzu, baß
er diese Ansicht nicht teile. Wir müssen ihm hierin aller¬
dings auch beipflichten, zumal eine solche Politik dem Sinne
der Stcuernotverordnung widerspräche, nach dem diese
Steuer nur bei außerordentlichen Wohlfahrtslasten einge¬
führt werden darf.

Bei der Betrachtung dieser beiden Steuerarten kann sich
der Gemeindcbürger des Eindrucks nicht verschließen, daß
man ihn mit diesem Gesetz auf eine falsche Fährte locken will.
Der Kampf um einen gerechten Finanzausgleich ist ihm be¬
kannt. Soll nicht etwa mit diesen neuen Steuerrechten , die

keine sind, die Revision des Finanzausgleichs abgegolten
werden? Sprach der Finanzminister nicht von einer vor¬
handenen Auffassung, gemäß der die Ueberweisungen aus
dem Finanzausgleich reduziert werden könnten? Wir wollen
nichts an die Wand malen, aber die Bier - und Getränkesteuer
mit diesem Gedanken in Verbindung zu bringen , liegt gar
nicht so fern.

Das gilt auch von der Bürgerabgabe.  Sie ist eine
Zwangsabgabe , sobald die Nealsteuern einen bestimmten Satz
übersteigen. Es sind parlamentarische Stimmen laut ge¬
worben, die meinten, man solle diese Steuer sofort in den
Gemeinden etnführen, nicht um die beiden anderen über¬
flüssig zu machen, sondern um die Ueberweisungen zu kür¬
zen. Immer dieselbe Einstellung, immer der gleiche Ver¬
such, eine, wenn auch noch so unpopuläre Sanierung der Ge¬
meindefinanzen zu Hintertreiben. Mag man von ministeriel-
ler Seite aus auch alle diese Versuche vorläufig ablehnen,
bis zu Sen nächsten finanziellen Schwierigkeiten im Reiche
werben diese jetzt zaghaft ausgesprochenen Gedanken gereift
sein. Darauf läuft letzten Endes bei der dauernden Finanz-
not in Staaten und Reich die ganze Stcuernotverordnung
hinaus.

Die Einführung dieser Steuern wird in Len städtische«
Parlamenten auf die größten Schwierigkeiten stoßen. War¬
um wurde die Vttrgersteuer nicht zwingend von einem be¬
stimmten Datum aus allen Gemeinden auferlegt ? Sie
hätte so zur Senkung der Realsteuern dienen können. Wenn
kürzlich von einer Stelle der Reichsregierung erklärt wor¬
den ist, eine solche allgemein zwingende Einführung der
Bürgerabgabe würde dazu führen, daß eine „Unmasse von
Gemeinden" Steuern über ihren Finanzbedarf erhebt, so ist
das eine Verkennung der steuerlichen Struktur in den Ge¬
meinden, in der Hauptsache aber eine Verschleierung der
Tatsache, daß der Reichstag aus wahlpolitischen Gründen die
allgemeine Einführung dieser unsozialen Steuer niemals
billigen würde. Die Gemeinden mit diesem unpopulären
Steuersystem zu belasten, berührt den Parlamentarismus
des Reiches weniger.

Alle diese Maßnahmen sind Flickwerk. Seit bald drei
Jahren ruht im Reichsrat das Steuervereinheit¬
lichungsgesetz,  das die Grundlagen für eine Sanie¬
rung der Finanzwirtschaft auch in den Gemeinden bringen
soll. Nach Erlaß dieses Gesetzes wären solche Steuern wie
die erhöhte Belastung des schon sowieso zu stark besteuerten
Biers sowie die Getränkesteuer und die Bürgerabgabe nur
als Druck auf die Vewtlligungsfreudigkeit mancher kommu¬
naler Körperschaften zweckmäßig.

beschaffungsprogramms erhalten haben, können aus grund¬
sätzlichen Erwägungen heraus nicht bekannt gegeben wer¬
den. Der von dem größten Teil der Firmen gewährte
Preisnachlaß von 10 v. H. oder mehr ist von den ab 1. April
gültigen und von den Einkaufsbehörden für angemessen be¬
fundenen Preisen gewährt worden. Den Firmen , die zu¬
sätzliche Aufträge erhalten haben, ist zur Pflicht gemacht wor¬
den, weitere Arbeiter einzu stellen,  obwohl man
auch hier nicht schematisch verfahren könne. Die Kontrolle,
ob die Firmen auch den Wünschen des Reichspostministeri¬
ums entsprechend vorgegangen sind, liegt bei den Gewerbe¬
aufsichtsämtern bzw. bei den Arbeitsämtern.

Grenzverletzungen in West und Ost
Französische Flngzcngmanöver über deutsche« Gebiet.
TU. Kehl, 24. Aug. Wie nunmehr bestätigt wird, wurde

am Mittwoch ein französisches Flugzeuggeschwader, bestehend
aus 6 Flugzeugen , beobachtet, das über der Stadt Kehl seine
Uebungen abhielt und bann später in Richtung Appenweier
badisches Gebiet überflog.
Die polnischen Grenzverletzungen sollen endgültig unterbun¬

den werden.
TU. Berlin , 24. Aug. Die Nachricht von der Verletzung

der deutschen Grenze bei Flatow durch ein polnisches Flug¬
zeug wird von zuständiger Stelle in Berlin bestätigt. Das
Auswärtige Amt wird auch in diesem Falle nachdrücklich
Einspruch erheben. In den beteiligten Ressorts wird man
jetzt wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, ernstlich
überlegen, was geschehen soll, um die trotz der polnischen
Versprechen fortdauernden Grenzverletzungen endgültig zu
unterbinden.

Weltlauf um die Rüstungslieserungen
an Rumänien

TU. London, 24. Aug. Der englische Flottenbesuch in
den rumänischen Gewässern wirb, wie der Bukarester Ver¬
treter des „Daily Telegraph" berichtet, in politischen Krei¬
sen Bukarests viel besprochen. In manchen Kreisen werde
der Besuch als eine freundschaftlicheGeste im Zusammen¬
hang mit dem kürzlichen Abschluß eines rumänisch-britischen
Hanbelsveri/rges angesehen. Gleichzeitig hoffe man, daß es
zwischen den beiden Ländern zum Abschluß eines Sonder¬
abkommens für die Versorgung der britischen Mittelmeer¬
flotte mit rumänischen Brennstoffen kommen werbe. In
anderen Kreisen sei man der Ansicht, daß Rumänien bereits
beschlossen Hab«, seinen Marinebedarf in Großbritannien
zu decken und lediglich die Ausrüstungsgegenstände für die
Armee weiterhin aus Frankreich zu beziehen. Infolgedes¬
sen werde zwischen Großbritannien und Frankreich ein hef¬
tiger Wettbewerb um die militärische Versorgung Rumä¬
niens erwartet . _

Verschwörung
gegen die Nanking-Regierung aufgedeckl

TU. London, 34. Aug. Die Polizei in Nanking hat eine
groß angelegte Verschwörung gegen die Nankinger Regie¬
rung aufgedeckt. Das Ziel der Attentäter mar. die Büros der

Negierung und das Polizeihauptquarticr in die Luft z«
sprenge«. Die Polizei kam der Verschwörung durch eine An¬
zahl von Gerüchten auf die Spur und veranlaßte darauf ein«
Durchsuchung sämtlicher Häuser in einem ganzen Bezirk. 20
Studenten , Soldaten und Angestellte des Telegraphenamts
wurden zunächst verhaftet. Später nahm die Polizei ein«
Anzahl weiterer Personen fest, die als Führer der Ver¬
schwörung galten. Die polizeilichen Nachforschungenhaben
ferner zu einer Aufdeckung großer Munitionslager u«d
Pläne gefühlt , in denen die Stadt Nanking in vier Bezirk«
eingeteilt wirb, die systematisch in die Luft gesprengt werde«
sollten.

Eisenbahnunglück in Leipzig
TU. Halle, 34. Aug. Nach Mitteilung der Pressestelle der

Reichsbahndirektion Halle stieß am Freitag morgen um 4,48
Uhr auf dem Bahnhof Leipzig-Wahren der aus Richtung
Halle einfahrende Güterzug 7727 auf eine die Weiche gerade
kreuzende Lokomotive. Beide Lokomotiven und fünf Wa¬
gen entgleisten. Der Packwagen und zwei Güterwagen wur¬
den zertrümmert . Der Zugführer Hermann Stäb « vom
Bahnhof Leipzig-Wahren wurde schwer verletzt ins Kran¬
kenhaus eingeltefert, wo er nach kurzer Zeit verstarb

Kleine politische Nachrichten
Wahlbündnis Konservative Bolkspartei — Dentsch«

Bolkspaxtei. Wie die „Königsberger Allgemeine Zeitung"
erfährt , haben die Lanöesorganisationen der Deutschen
Volkspartei und der Konservativen Volkspartei in Ostpreu¬
ßen sich entschlossen, ein Wahlbündnis einzugehen und eine
gemeinsame „Ostpreußenliste" für den Reichstag aufzu¬
stellen.

Der Lohnstreit in Lille beigelegt. Zwischen dem Arbeits-
Minister Laval und den Arbeitgebern des nördlichen Jndu-
striebezirks einerseits, sowie den Arbeitnehmern anderer¬
seits ist eine Einigung erzielt worden. Da sich die Beilegung
des Lohnstreits vorläufig nur auf Lille bezieht, muß man
abwarten , welche Auswirkungen sie auf die Streikgebtete
von Roubaix und Tourcoing haben werde.

Kein «euer englischer Thronanwärter . Die Herzogin von
York ist nach einer Meldung aus London von einer Toch¬
ter entbunden worden. Ganz England hatte dem freudigen
Ereignis in der Familie des zweiten Königssohnes mit
großem Interesse entgegengesehen, da man in einem Sohn
des Prinzen angesichts der Ehelosigkeit des Prinzen von
Wales einen künftigen König erblicken wollte.

Rener Brotalarm in Sowjetrußland . Die Zahlen, die
die Moskauer Presse täglich aus den verschiedenen Gegen¬
den der Sowjetunion über die Durchführung der Pläne der
Einbringung der Ernte , Sicherstellung des Getreides und
Durchführung der Herbstaussaat bringt , lasten immer mehr
erkennen, daß die Ernährungslage kaum je angespannter
gewesen ist. Während die Behörden eben erst über die Wi¬
derstände der Bauern gegen die Ablieferung des Getreides
klagten, besagen jetzt amtliche Berichte aus Moskau , daß die
Herbstaussaat sich in katastrophalem Rückstand befindet. I«
Schwarzmeergebtet, im Zentralgebiet , in Nordrußland und
in den Kreisen von Nischni Nowgorod «nd Jwnowsk ist der
Alarmzustand verkündet worden.



Aus Stadr und Land
Calw , den 25. August 1930.

Altschuttheiß Majer -Hirsa« ß.
Unerwartet rasch ist am vergangenen Donnerstag mittag

Schultheiß a. D. Majer  kurz vor Vollendung seines
77. Lebensjahres einem Schlagansall erlegen. Ein Leichen-
Mg, wie ihn Hirsau kaum einmal gesehen hat, gab dem Heim¬
gegangenen am Samstag nachmittag das Geleite zur letzten
Ruhestätte. Der amtierende Geistliche gab im Anschluß an
1. Korinther Kap. 4 Vers 2: „Nun suchet man nicht mehr an
Sen Haushaltern , denn daß sie treu erfunden werden" ein
liebevolles Bild des Entschlafenen, der es ohne besondere
Bernfsvorbildung verstanden habe, mit hingebender Treue
nnd großer Geschicklichkeit den so wichtigen und verantwor¬
tungsvollen Posten eines Ortsvorstohers in einem aufstre¬
benden Kurort mit so mancherlei schweren Aufgaben auszu¬
füllen. Besonders rühmte er auch seine Tätigkeit im Kir¬
chengemeinderat, sein Augehörtgkeitsgesühl zur evangelischen
Kirche und sein vorbildliches Leben, verbunden mit großer
Bescheidenheit. Schultheiß Maulbetsch  führte aus,
wie der Verstorbene schon in jüngeren Jahren erst dem Bür-
gerausschuß, dann dem Gemeinderat angehört habe, um dann
in den Jahren 1894—1922, also 28 Jahre lang, an der Spitze
Ser Gemeindeverwaltung tätig zu sein. Er erinnerte an die
vielen Verdienste, Sie sich Altschultheiß Majer um die hie¬
sige Gemeinde erworben habe, so, um nur einiges heraus-
zugretfen, an die während seiner Amtszeit errichteten neuen
Kuranlagen , an Sie Erbreiterung der Nagoldbrücke, an Sie
.Herstellung des Wiesenweges nach Calw und an die Versor¬
gung der hiesigen Einwohnerschaft mit Gas . Die Kriegs-
nnd Nachkriegszeit brachte ihm eine Fülle von Arbeit, die
große Anforderungen an ihn stellte, aber trotzdem blieb er
immer in lebhaftem Verkehr mit den Ausmarschierten.
Seine Zuruhesetzung im Frühjahr 1922 brachte ihm jedoch
Sie wirkliche Ruhe noch nicht, war er doch noch verschiedene
Jahre als Rechner der neugegrünöeten Darlehenskasse tätig.
Der im Namen des Gemeinderats von Schultheiß Maul-
Letsch niedergelegte Kranz war aus Sträuchern der von dem
Verblichenen so sehr geliebten Kuranlagen gewunden. Wei¬
tere Kränze wurden nieüergelegt von Forstmeister N a st im
Namen des Militärvereins Hirsau-Ottenbronn , von Ehren¬
schützenmeisterVeert  im Namen der Schützengesellschaft,
Sie der Verstorbene einst gründen geholfen hatte, von Fried¬
rich Walker  im Namen des Licderkranzes, dessen Ehrenmit¬
glied und Ehrenvorstanö er war, und von Adolf Walker  im
Namen des Turnvereins . In sämtlichen Nachrufen kam die
hohe Wertschätzung zum Ausdruck, die Schultheiß a. D.
Majer in hiesiger Gemeinde genoß, sein Andenken wird im
Segen bleiben! Umrahmt war die ernste Feier von Trauer¬
chören des Hirsauer Liederkranzes und von Chorälen der
Kapelle des Musikvereins Hirsau.

Verkchrsnnsall.
Aus Gaugenwald  wird berichtet: Auf der Straße

Nach Neuweiler verunglückte der in Weltenschwann wohn¬
hafte Zimmermann Keppler,  als er sich mit dem Fahrrad
auf dem Heimweg von seinem Heimatort Zwerenberg be¬
fand, dadurch, daß er von einem Personenauto angefahren
wurde. Er erlitt einen Schlüffelbeinbruch. Der Autolenker,
Ser weiterfuhr und dessen Wagennummer von dem Verun¬
glückten nicht erkannt werben konnte, ist bis jetzt noch nicht
ermittelt.

Aus de« Partei ««.
Wählerversammlung der  N . S . D. A. P . Calw.

Das Wochenende stand wiederum im Zeichen des Wahl¬
kampfes. Im Bad. Hof sprach am Samstag abend Reichs¬
tagsabgeordneter W. Dreher - Ulm  im Auftrag der Orts¬
gruppe Calw der Nat .-Soz . Deutschen Arbeiterpartei über
das Thema : Die Pleite der Demokratie — Der
Nationalsozialismus Deutschlands Zukunft.
Der vom Versammlungsleiter , Kfm. Wurster,  eingeführte
Redner erklärte, die Demokratie, die Herrschaft der Masse,
habe abgewirtschaftetebenso wie der Parlamentarismus , den
«r als staatlich genehmigten Unfug bezeichnete. Der Aufbau
Ses Nachkriegs-Deutschland auf Demokratie, Parlamentaris¬
mus und Entwaffnung müsse mit natürlicher Notwendig¬
keit den Untergang des Volkes nach sich ziehen.. Kapitula¬
tion, Erfüllungspolitik , Dawes - und Aoungplan hätten dem
Kapitalismus zum Siege über das deutsche Volk verholfen.
In unverantwortlicher Weise habe die Sozialdemokratie
Ser Großfinanz in die Hände gearbeitet und Deutschland an
den Rand des Abgrundes gebracht. Steuerforderungen über
Steuerforöerungen und ein ungeheures Arbeitslosenelend
kennzeichnetendie heutige Lage,' bis in zwei Jahren dürften
30 Millionen Deutsche von der Erwerbslosigkeit betroffen
fein. Letzten Endes werde der Deutsche bas Ausbeutungs¬
objekt der ganzen Welt werden. Die N.S .D.A.P . wolle diese
Gefahr abwenden, indem sie Befreiungsarbeit nach dem
Vorbild des Frhr . v. Stein leiste: Weckung des Freiheits-
geistes und Schaffung von Lebensrechten und Lebensraum
für das Volk. Das Programm des Nationalsozialismus sehe
Sie Einführung eines Arbeitsdienstjahres und die Bildung
von Wehrformattonen vor. Er wolle keinen Krieg, sei sich
aber bewußt, daß ohne Kampf ein Volk auf dieser Erde nicht
bestehen könne. Eine Bündnispolitik nach außen müsse dazu
beitragen , Deutschland wiederaufzurichten. Im Innern
wolle der Nationalsozialismus einen Staat der Reinheit und
Sauberkeit schaffen. Klassenhaß und Standesdünkel seien zu
beseitigen und ein Sozialismus (nicht Marxismus ) zu be¬
tätigen , der höchsten Dienst an der Nation bedeute. Die Exi¬
stenzmöglichkeit des Arbeiters sei zu sichern, dann werde er
Nationalist . Der Mensch müsse wieder Herr über Gold und
Maschine werden. Deshalb fei das Judentum und seine mo¬
ralische Zersetzungsarbeit zu bekämpfen. Der National¬
sozialismus mache keine Versprechungen, seine Ziele wollten
erkämpft sein. Der Weg zu Licht und Brot sei ein Weg des
Opfers und der Entsagung. Unter befähigter Führung gelte
es , ein neues Staatswesen und neuen Lebensraum zu schaf¬
fen in der Erkenntnis , daß der Mensch an das Schicksal sei¬
nes Volkes gebunden sei. die Verpflichtung einzugehen, das
Deutschland über alles in der Welt neu aufzubauen. Der
Redner fand starke» Beifall; zu einer Aussprache kam es
nicht. ^ ^

Kundgebung 5« r KPD.
Am Sonntagabend veranstaltete die Kommunisti¬

sche Partei  Deutschlands , Bezirk Württemberg , im Weitz¬
schen Saale eine sehr stark besuchte Kundgebung, in der Ge¬
meinderat Gustav Schreiber  u . Frau Emma Greiner
von Zuffenhausen sprachen. Das Thema der Kundgebung
lautete „Keinen Hungerreichstag mehr , Auf¬
stieg zum Sozialismus oder Untergang in
die Barbarei !" Der Referent führte aus , daß Bürger¬
tum und Sozialdemokraten seit 12 Jahren keinen Ausweg
zur Rettung des Volkes hätten zeigen können. Furchtbares
Elend herrsche heute in Deutschland infolge der bisher be¬
triebene» Politik und der großen Wirtschaftskrise, die jedoch
eine internationale Erscheinung sei. Überall darbe das Pro¬
letariat , das national und international denken lernen
müsse. Das Bürgertum wolle jetzt, wo die Wirtschaftskrise
zur politischen Krise ausgereift sei, die Arbeiterschaft dem
Großkapital ausliefern und versklaven. Das letzte Stadium
der Erfüllnngspolitik , der Poungplan , sei unerfüllbar , durch
ihn müßten die Massen der Werktätigen in Barbarei ver¬
sinken. Aufgabe des schaffenden Volkes sei es deshalb, diesen
Nonngplan zu zerreißen, aber nicht auf dem Wege, welchen
der Nationalsozialismus vorsehe, der faschistischen Diktatur,
sondern durch ein« eigene große Freiheitsbewegung , die aus
dem Proletariat selbst herausgeboren werden müsse. Der
Redner richtete scharf« Angriffe gegen die- Nationalsozialisti¬
sche Deutsche Arbeiterpartei , welcher das Vorbild Italiens
vorschwebe. Mussolini herrsche nur mit Hilfe der Miltz-
truppen , während Kleinbauern und Arbeiter unter Steuer¬
lasten und Arbeitsnot ächzten. Hitler stehe im Solde des
Großkapitals , er könne das Volk nicht retten. Dies könne
nur geschehen durch Vernichtung des Kapitalismus und die
Schaffung eines großen sozialistischen Vaterlandes , das stär¬
ker sei wie das aller kapitalistischer Länder. Die Sowjet¬
union , welche nach erfolgreicher Politik keine Wirtschafts¬
krise kenne und noch Gigantisches schaffen werde, müsse Vor¬
bild sein. Das Mittel , um das heutige System und mit ihm
den Aoungplan zu sprengen, sah der Referent im Steuer¬
streik und einer revolutionären Erhebung des werktätigen
Volkes. Das Proletariat Frankreichs und Rußlands werde
letzterem beistehen. Die größte Tat werde jedoch nach Ab-
schüttelung der Hochfinanz der wirtschaftliche Aufbau aus
eigener Kraft sein. — Anschließend sprach Frau Emma
Greiner  über die Notlage der werktätigen Frau . Sie
forderte für die Frauen die gleiche Lohnhöhe wie für
Männer , da die Frau heute den Mann ersetze und als
billigere Arbeitskraft vielfach aus seiner Stellung ver¬
dränge, sowie einen Ausbau der sozialen Fürsorge . Ferner
griff sie die Gewerkschaften an und bemängelte die heutige
Sozialpolitik . An der Veranstaltung wirkten auch die Schal¬
meienkapelle der KPD . Zuffenhausen und die Spieltruppe
„Note Fanfaren " von Stuttgart mit. Letztere führte zwei
Agitationssptele mit Sprechchören vor, welche auf den Wahl¬
kampf -»geschnitten waren . Zu einer politischen Aussprache
kam es nicht. Weitere Kundgebungen der KPD . hatten am
Samstagabend und Sonntagmtttag in Althengstett, Neu-
hcngstett, Stammheim , Simmozheim, Gechingen, Altburg
und Neubulach stattgefunden.

Vom Rathaus Altenstcig.
Das Innenministerium hat auf Grund des Gaststätten-

gesetzes die Polizeistunde  auf 11  Uhr nachts festgesetzt.
Von der Ortspolizeibehörde wurde jedoch auf Grund der
Ermächtigung der Ministerialverordnung mit Rücksicht auf
den regen Fremdenverkehr und das besonders rege Vereins¬
leben die Polizeistunde allgemein für die Gast-, Speise- und
Schankwirtschaften und Cafts des Stadtbezirks bis auf wei¬
teres auf 12  Uhr nachts festgesetzt. Der Gemeinderat stimmt
dieser ortspolizeilichen Verfügung zu. An der Verwaltungs-
gebühr für Polizeistundenverlängerung über 12  Uhr hin¬
aus lfür Verlängerung bis zu einer Stunde 8 RM ., bis zu
2 Stunden 10  RM .) wird nichts geändert. — Das Staats¬
rentamt übergibt eine auf Grund mehrerer Verhandlungen
aufgestellte Vereinbarung , nach welcher künftig die Besich¬
tigung der alten Teile des Schloßgebäudes
einschl . Wehrgang  unter Aufsicht und Führung des
Steuerfekretärs t. R. Fegert erfolgen darf. Der Auf- und
Abgang des Publikums muß durch das Finanzamtsgebäude
erfolgen. Das Rauchen ist bei der Besichtigung streng un¬
tersagt. Für irgendwelchen Sachschaden, oder persönlichen
Schaben, der den Besuchern gelegentlich von Besichtigungen
des Schloßgebäudes etwa erwachsen sollte, wird keinerlei
Haftung übernommen. Das Eintrittsgeld beträgt SO Rpf.
für die Einzelperson und höchstens2 RM . für Vereine und
Schulen. Die Kosten für Schlüssel, Plakate usw. übernimmt
die Stadtverwaltung . Die Vereinbarung bedarf noch der
Genehmigung der Bauabteilung des Finanzministeriums.
Der Gemeinderat stimmt dieser Vereinbarung zu. — Nach
dem Erlaß der Ministerialabteilung für de» Straßen - und
Wasserbau vom 28. Juli 1930 wird der größte Teil der
Kosten des Umbaus  der im Zuge der Staatsstraße Nr . 99
Stuttgart —Freudenstabt liegenden Etterstraße  auf die
Staatskasse übernommen. Di« Ministerialabteilung emp¬
fiehlt, die Straße durchgehend mit einer mindestens 20  cm
starken Kalksteinvvrlage zu versehen und nach der Profil-
walzung eine 6—7 cm starke Asphaltbeton- oder Teermaka-
damdecke aufzubrtngen . Es steht nun heute zur Beratung,
welche der vorliegenden Offerten berücksichtigt werden soll.
Ein endgültiger Beschluß über die Vergebung der Arbeiten
wurde jedoch nicht gefaßt, sondern bestimmt, daß eine Kom¬
mission noch wettere Straßen , bi« nach den vorgeschlagenen
Verfahren gebaut sind, besichtigen und inzwischen versucht
werden soll, mit der Firma Rohrbach über die von der¬
selben übernommene Garantiepflicht ein Abkommen zu tref¬
fen. — Die deutsch-amerikanische Petroleumgesellschaft er¬
sucht wiederholt um Genehmigung zur Aufstellung einer
Tankstelle  mit Tanksäule vor der Scheuer des Gast¬
hauses ». grünen Baum . Der Gemeinderat wendet nun,
nachdem die Tanksäule gegen de» zuerst vorgelegten Plan
wesentlich zurückgesetzt werden soll, unter gewissen Bedin¬
gungen gegen das Gesuch nichts mehr ein. — Durch Ge¬
meinderatsbeschluß vom 28. Februar 1928 wurde bestimmt.

Saß über die Rückzahlung der Baudarleheu  in
5 Jahren (also 1939) erneut Beschluß gefaßt werden soll. Da
die wirtschaftlichen Verhältnisse aber heute nicht besser sind
und inzwischen ab 1. Oktober 1928 eine Rückzahlung von
jährlich 2 Prozent gefordert wurde, kam der Gemeinderat
zu dem Beschluß, zunächst eine raschere Tilgung ober eine
höhere Verzinsung lö Prozent ) nicht zu fordern . — Nach der
Verordnung des Innenministeriums vom 31. Juli 1930 un¬
terliegt ab 1. Januar 1931 das Fleisch aller zur Abschlach¬
tung kommenden Schweine, sowie das nach Württemberg
eingeführte frische oder zubereitete Fleisch von Schweinen,
sofern es nicht bereits amtlich auf Trichinen untersucht wor¬
ben ist, der amtlichen Untersuchung auf Trichinen.
Diese Vorschrift gilt in gleicher Weise für Wildschweine,
Hunde, Bären , Katzen, Füchse, Dächse und sonstige fleisch¬
fressende Tiere , deren Fleisch zum Genuß für Menschen ver¬
wendet werden soll. Die Schlachthausorbnung wird dieser
Verordnung entsprechend geändert bzw. ergänzt . — In die
gemeinderätliche Abteilung für die Geschäfte - es
Gemeindegertchts  wurden die bisherigen Mitglieder
Bäßler und Brenner als ordentliche Mitglieder , Walz und
Ackermann als Stellvertreter bis 31. Dezember 1931 wieder¬
gewählt. — Im Jahre 1928 wurde beschlossen, das Nagold-
flußbett »wischen dem Hirschsteg und der Kaufhausbrücke M
verbessern. Diese Verbesserung kam aber seiner Zeit wegen
verschiedenen Schwierigkeiten, di« sich der Sache entgegen-
stellten, nicht zur Ausführung . Der Gemeinderat hat nun in
seiner heutigen Sitzung erneut in der Sache Beschluß zu
fassen, da die Genehmigung zur Ausführung in diesem Jahr
wegfällt und der in Aussicht gestellt« Staatsbeitrag zu de»
Kosten zurückgezogen wird, wenn die Arbeiten nicht Heuer
ausgeführt werden. Nach langer Verhandlung mit dem
Eigentümer des in Frage kommenden Grundstücks konnte
über die erforderliche Flächenabtretung eine Einigung er¬
zielt werden. Die Arbeiten sollen bei günstigem Wasserstand
sofort in Angriff genommen werden.

SchwäbischesSilchcr-Duett.
Das Schwäbische Silcher-Duett , welches in letzter Zeit

im Kurhaus Liebenzell, Bad-Hotel Teinach und im Hirsauer
Kurhotel beim Publikum großen Anklang fand, wirb auf
allgemeinen Wunsch am kommenden Mittwoch im Löwen¬
saal zu Hirsau einen zweiten Abend mit vollständig neuem
Programm veranstalten . Näheres im Anzeigenteil.

Wetter für Dienstag «nd Mittwoch.
Infolge der nördlichen Depression ist für Dienstag und

Mittwoch immer noch unbeständiges, nur zeitweilig aufhei-
ternöes Wetter zu erwarten.

*

Wildhad, 24. Aug. Um Geld in die Hand zu bekomme«
und namentlich das schwer barniederliegenöe Bauhandwerk
zu beleben, machte der Vorsitzende den Vorschlag, einige städ¬
tische Häuser dem Verkauf auszusetzen. Bei einem etwaigen
Verkauf dürfen die bisherigen Mietzinse nicht erhöht und
bis zur Behebung der Wohnungsnot die Wrchnungen nur an
hiesige Einwohner vermietet werden. Der Gemeinderat gab
seine Zustimmung zu unverbindlichen Verhandlungen . Im
Anschluß hieran machte Ser Vorsitzende längere Ausführun¬
gen über eine hier zu gründende „Gemeinnützige Baugesell¬
schaft". Es wurde ein Ausschuß gewählt, der unverzüglich
mit Sen in Betracht kommenden Körperschaften in Verbin¬
dung treten soll.

SCB . Tübingen , 24. Aug. Am Freitag nachmittag fuhr
ein Personenkraftwagen die Wilhelmstraße stadteinwärts,
benützte die Mitte der Fahrbahn und kam so in die Fahr¬
bahn eines Lieferkraftwagens. Um einen direkten Zusam¬
menstoß zu verhüten, versuchte der Lteferkraftwagen nach
links auszubiegen , konnte jedoch das Unglück nicht verhüten.
Dem Personenkraftwagen wurde die ganze rechte Seite weg-
gerissen und sämtliche Insassen mit Ausnahme eines Kindes
verletzt. Zwei der Verletzten mußten in der Chirurg . Klinik
verbleiben.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
LC. Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt vom SS. Aug.

Obst: Tafeläpsel 20—28; Tafelbirnen 20—40; Brombeere«
40—48; Preiselbeeren 25—32, Heidelbeeren 28—80; Mira¬
bellen 28—32; Pfirsiche 40—60; Pflaumen 8—12; Retneklau-
den 14—20; Zwetschgen 11—18; Gemüse: Kartoffel 8—4,8;
Stangenbohnen 12—16; Kopfsalat 6—12; Endiviensalat 6 bis
12; Wirsing 6- 8; Filderkraut 6- 0; Weißkraut 6- 0; Rot-
kraut 7—8; Blumenkohl 10—50; rote Rüben 6—8; gelbe
Rüben 6—7; Karotten , runde, 1 Bund 10—20; Zwiebel 5—7;
Gurke», groß« 10—25; Salzgurken 1—Ich; kleine Gurke«
60—70; Rettiche 5—10; Monatsrettiche 1 Bund 8—10; Sel¬
lerie 10- 20; Tomaten 7—9; Spinat 16—SO; Kopfkohlrabe»
4- 0.

Sartoffelgroßmarkt a«f Sem Leonhardsplatz.
SCB . Stuttgart , 24. Aug. Zufuhr WO Ztr ., Preis 3 bis

4 M. für 1 Ztr.
Gchweinepreise.

Besigheim: Milchschweine 20—30, Läufer 56 M. — CrailS-
heim: Läufer 55—80, Milchschweine 27—42 M . — Echterbin¬
gen a. F .: Milchschweine 25—36, Läufer 45—67 M. — Gien¬
gen a. Br .: Milchschweine 80—40, LSuser 60—72 M . — Hall:
Milchschweine 24- W M. — Jlshofen : Milchschweine 25 bts
38 M. — Mergentheim : Milchschweine80—41 M. — Nür¬
tingen : Läufer 50—86, Milchschweine22—40 M . — Oehrin-
gen: Milchschweine80—40 M . — Oehringen : Milchschweine
30—40 M. — Rottweil : Milchschweine26—35 M . — Schön,-
berg: Milchschweine 22—32 M . — Trossingen: Milchschweine
23—29 M . — Vaihingen a. E.: Milchschweine 20—87 M.

Fruchtpresse.
Erolzheim : Dinkel 9.50, Kernen 1460, Weizen 13.50, Rog¬

gen 8, Haber 7.50. — Giengen a. Br .: Gerste 9, Weizen 12.80.
— Nürtingen : Dinkel 12, Weizen 1450—15.80, Haber 9,
Gerste 11, Roggen 11 M. — Tübingen : Dinkel 11.50—12,
Haber 9—9.50, Weizen 16—15.50, Gerste 11.80—12 M. — Win-
«enden: Weizen, neu 14—14.50, alt 15.60—16, Haber, neu 7
bis 7.20, alt 8.20—8.70, Dinkel 1080—u , Roggen 11—11.5̂
Gerste 10.30—11 W.



Ktadtgemcinbe Ealw.

RtichrWushiw ii. Sem. isro
Die Benachrichtiauna der Wähler von der Aufnahme

In di« Stimmkartei für die Reichstagswahl ist erfolgt.
Wer eine Mitteilung nicht erhielt, ist in die Stimm-

kartei nicht eingetragen und kann zur Abstimmung am
Wahltag nicht zugelasfrn werden, e« sei denn, daß der
Stimmberechtigt« im Besitz eine» Stimmscheines wäre.

AntrS,
Btimmka
der Stimmkartei,
»1. August 1080 mittags 12 Uhr . gestellt werden.

-Säe auf uachtrSgliche Aufnahme in di«
artei könne« während de« Auflegungsfrist
»mkartet , spätestens jedoch Sonntag , oe«

Salm , den 23. August 1930.
Ktadtschultheitzenami: kühner.

Stadtgemeiude Ealw.

Sliltiuscheliie für die ReichrlWvG
Anträge aus Ausstellung von Stimmscheinen werden

auf dem Rathaus Zimmer Nr . 3
dir Samtag. de» 13. Sept. isro«iltsgs 12  Uhr
«ntgegengenommen.

Stimmschein»werden auf Antrag ausgestellt denjenigen
Stimmberechtigten, di» am Wahltag aus gewichtigen
Gründen nicht in Ealw anwesend sein können, in der
Hauptsache solchen, die nach Ablauf der Einspruchsfrist
wegzirhen, dir am Wahltag au» zwingenden Gründen sich
auswärt , aushalten, di« nachweislich ohne ihr Verschulden
die Einspruchsfrist versäumt haben, di» infolge körperlichen
Gebrechen einen günstiger gelegenen Aostlmmungsraum
aufsuchen müssen.

Calw , den 23. August 1930.
Stadtschultheitzenamt : Göhner.

Bestellungen auf prima
ostfriefischen Torfmull

nimmt entgegen.
_Die Gefchüftsstelle.

ML WIMM »
Bestellungen auf Saatfruchl

wollen bi» spätestensS. September ein-
gereicht werden.

Die Gefchüftsstelle.

Zavelstein, den 25. August 1930.
Todes-Anzeige

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
lieb«Mutter . Großmutter . Schwester, Schwä-
grrin und Tante

Margarethe Mast
Kronenwirtin

nach langem mit Geduld ertragenem Leide»
im Alter von S7 Jahren , sanft entschlafen Ist.

In tiefer Trauer:
Paula und Sophie Mast.
Adolf Mast mit Frau,
<8. Roller mit Frau geb. Mast,

Beerdigung findet am Dienstag
um 3 Uhr statt.

Tür die kühlere Jahreszeit
empfehle ich als praktisches  Kleidungsstück

Herren.LodenmSntel
imprägniert, in verschiedenen Farben und Macharten
RM 23.00, 28.00. 30.00, 36.00, 40.00. 4S.OO
Panl RSuchle. am Markt, Halm

rage
am

G.Müller,Teuchelweg7

früheren Bauzschen
Garten Walkmühlenweg
billig zu vermieten.

Ülnlemciil!
e, man- 8

cloline tür ^ niäNAer UNu
fortgesckr .^ nm.erdeten!

_ lierni .-ftskknerstraüe 3, li ,
üilli!UIiiii!!MiiiUiIiiiltliMMiiiiU«>!iiiMWiWMiiiiiIiittiiill>WIiiwiiMiI

Die WanderarbeitsstSiie
liefert auf die BUHne

slhSs ges-alt.,ttsSe»ckVn««hoIz
zu 3.S0 Mb. für 1 Zentner

«ad AnMtzolz ia AiUrla
zu 3S Pfg. für 1 Bund

.LLL. SderamtsMe
SvM« tl lMr.„ützAliaea«»

Iisl»,« Otto Xrsbssr
emptielilt seinen

Lul dür- erüedsn Mttssstisek
Ia » vo » öü s » .

Wohnungs - Gesuch

3-4Zi««er
genaue Beschreibung und
Mietpreis erbeten unt.T . T.
Rr . 1V7 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

r-3-Ame»
Wshiiang

auf 1. Oktober zu miete«
gesucht.

Nähere» Torgaffe ö

Ein gebrauchter
Stubenwagen
ein gebrauchter

Regulier-Ofen
guterhalten, wird gesucht.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelled. Blattes.

Geldbeutel
mit Inhalt gesund « ».

Nähere« in der Geschäft»,
stelled. Bl.

suche Personea
zu« Adresse« offerieren.
Prospekt gegen Rückporto.W.NeMsa

Klandors
b. Gr . Schönebeck (Mark)

Mstrosinekl
empfiehlt

Otto 9 «»g
Lisbelsberg

Verkauf« sehr guten, lies
und breit gebaute» 13 Mo¬
nate alten

Sonderangebot in warmen Bettüchern:
«witz «nd farbig:

4.4V.
S.VV.
4.8V.

S.IS,
4.SV, S.KV.

Paul RSuchle, am Markt, Ealw

Ageubach
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Die «»,
tag , de» »«. d». Mt »,
mittag» 2 Ah, gegen dar«
Bezahlung:
1 RSHmaslhitie. I len«
Fäh.zirkaM Ltr.hal¬
tend und eine Futter-
schseidmaschine.
Zusammenkunft b. Rathaus

Serichtswollziehrr
brim Amtsgericht Calw

Oh«gemach.

stammt v. Genossenschaft:
farren, l. Staatspr . Mci.
zahl 6.

Karl - anselrnanr
Brenneffel - und

Birkenhaarwaffe -.
für Haare und Haarbod<

Flasche Mk . 1.50 bei
Otto X .Vtiegoi », O»!v

Naturhaar»
Zöpfe

von Mk . 4.— an in kl'
Farben.

Friseur Odermatt.

Hausfrauen
nur mit de» Mandelöl-
präparato » « ga"
reinigt und poltert man alle
Möbel und Türen wunder¬
bar. Zu haben bet
N>- ander , Setsengefthäst

IN Irelcannt Kttisn <) naütätsHvaren LN nkerraselienä lriUiKen

65^

58°)

V » »eI>-Kui »«t -8 « ld«
einfarbig, groll« Sortimente

bieter 1.2» . »S,
V u»et»-ILi»i»»t -8 «ta«

bsciruckt, moäerne Ausmuste¬
rung, gute yuaiitSten

üäeter 85 , 65»

bedruckt,bester Lrratr kür 6rSps
äs Lkine, gröütenteii» 8em-
derg-lVIgterisi, sppsfte ^ us- ^ ^
Musterung, b-ieter 2.75 , 2.25 , K. a2

IL»e»«t -8 «>a «i»-V»U« ,
moderne 8tte11en, bieter 1 .40 , 91» 9

de »ot«
prim» reine 8«id«, sioksrdig und
Ion in ? oo  gemustert , Ä>cm —
breit . vieler 3.50 , ^ »85

Aok -llstrl«
nsiurkardig, pttms reine 8elde, ^
SO cm drett . . Kieler 1.95 , 1 -45

He»e»»i»-8« id«
teiiveire , eckt ssiaüscbe Vsr »,
in vielen färben , cs. 85 cm ^
breit . däeter 4.35 , 2 .25

Japau -koulard
reine 8«ide, küdscke moderne
Dessins, grolle ^ urvakl , ca. »
90 cm breit - - k-ieter 3.25 , » 1"

Kon »t -8vIdeo -VoU«
spparte Ausmusterung, in mod.
farbrtellungen , cs. 100 cm brt. ^

lVletsr3.25,
OrspS -Osorgett«

mod. Dessins, cs. 95 cm breit ^
Bieter 5.5V, Z »sF

Lrvp «-<!«« rx «tt«
reine 8eld«, prim» yuslitöt , ia
eleganter XusmvSterling, cs. —
100 cm breit . . . . Aäetsr

Orvp «-8 «t1i»
bedruckt, Sporte Des,Ins , «leg.
vricb -iiiellende Xleidervsre

käeter 7.5V,
Orvz»« d« Llstis«

gemustert , reine 8eide, In mod.
Ausmusterung, c». 100 cm breit

Kieler 5.90 , 4.8V,
Orvz»« d» OM» «

reine 8eide , grolle Lsrbenrorti- «
mente, ca. 95 cm brt.,-äet..4.95,

5.5«

S.5«

Herrues -ILrAg «»»
mod. 8tekmiegeiormen , prims
4ksck iiiacco - 8tück 95 » 58,

Hsrrees -OuiuinAerux «!»
In versckledenen formen , kalt
sdvsscbdar - - 8tück9v , 7V,

U »rr »i»-l8is»»t «»ikflrre»K« »
prims öieiekelder fsdrikst , neu¬
este formen - > - 8tück 9V,

H «rr « l»-8porkgÄrt »I
fteder genarbt, mit patentsckloü

8tück 1 .25 , 95,
H« rrsn -8eII»»it,l » k1»r

modern«, breite form , scküae
Dessin» - 8tück 65 , 45 , 35,

Uereen -8«Ib»tt, luder
eitra breite form , in enormer
^usvsbl , 8t. 1 .95,1 .75,1 .25,

fsbelkstt billig:
fin groller Posten

.Original Vien ' , in mod.
8treiiendessins und anderen
neuen z-lustem - - 810ck 2.45

45ö
Herr «n -Ho »en träger

Oummim. ftederpstt ., verscbied.
^uskübrungen 1.95,1,25 , 95,

unsicktbar ru tragen, prima ,
Oummi . paar 1.95 , S

8eosationeli billig:
Lin Posten Herreu -Ot >«rl >oa »d »n

mit Doppeldrust und Klapp-
manscbetten, in unsortierten ^ -
Veiten , rum äussucben -

Herren -Olrerliemdoi»
prima 2ekir u Popeline, in mod.
Dessins, mit Doppeldrust und -
Klsppmanscbetten 7 .9V 6.95,

Aerr «i»- 01»er1i«n»dei»
veill , gut« Vssckestotte , mit ^
elegant, fiosltren 6.75 , 4.95 , ^ »" 2

Horren -Oberbemden
kür panr und 8mokiog , elegante — OL
^ustübrongen - llülv , 9.75 , / »" 2

H»rr»i»-01 »»rl»«u»»d«i»
veill Popelin«, durcl,geilend ee- »
muat., gute (Zualit, 9.9V, 7 .65 , 2 »" 2

Hsrr « »-8po ,  tA»n »d « >

mtt leatem Krsgen ^û ^ NWich^ ^

guter VSeckertott, mtt voscd-ecbtea öesZtren ——-
8ttlck 6.25, 4.95, » « k, 2 .95

Herr «r» 8eM »1
ia verrckiedeaen
solide Verarbeit»»!Î so. 8«9S, 7.95

Herrer »-8por tn »a t»«i»
moderne form, au» verrtttte-
denen 8toikarte» .

Stück 1U»5, 1*4», 95 .)
Uerrvo -Hüto

prima fll- , neu« form «« 1- - -
f -rben - 8tück 6.7», 4.96, 2 .95

Al«rr «a»-8t8 «4s»
ttobr, in verackiedene» 8ttlrk«a ,

8tück 1.95, 1^ 6, 90, «D --
ttsrrei »-!r«x «>r»»c3>irn »»

mit Kunatseideolutteral ^
Ltllck7^ S» 4.94. ^ ^

62 äKckUL irssonäsr » killiz!

aus gutem baumvoli -'I'rikot, in ,
verscbiedenen färben . 1.45,

D »«»«>»-A«»d «» i»r8zs«
suskeineni kaumvoll -'frikot .mit
pückcben so vis Liendengsrn^rum äussuäien I .o5

Oetrusu -AesdsuuuÜA«
aus prima Iaumvolitrikot , ksrb-^
Hose,Odert ,m.Ouerstreik.2.95 , ^ . ^ 5

Lin groüer Posten
»k »ruak»"-Sa»d ««»»»dz»

au»reinemVoiltrikot ,ksrdig,
mit modernen 8treiken ^ —L

rum Ausgucken, r»urv . " 5

aus prima Volle gestrickt , in.
modemen färben - « -

^porwi »" -8ski «»o»äg«
aus pr .Voile gestr ., mit Düsten- « «
Katt, in eleganten sckün. Dessins I d.bu

Illudsr -AudveusLÜg -«
aus kräftigem kaumvolltrikot , ,
farbig in versckiedenen Orvüen o5 s

Klod «r -8 » k1«k»iirüg«
aus rvettardigem 1>ikot, Or. 30 1,25

jede veitere Oröüe 15 pkg. mekr
A« d»-Oürt «I - —

veill , starker Oummi - - 68 , 48 S
Le»d»-Kllüt»«s»

aus Ia. Oummi, bunt bedruckt ,
8Nick 6» , 38 , "

A« d »-U «sii»»
starke Oummiplatte , in »ick ge- ^
mustert , in allen färben 1 .50,1 . ^ 2

8nd «-U «1ii>e - -
küdsck.8portk. inverscd.fard .8t . 85 s

Ae»d «-8eI »e»I»«
aus sckvarrem 8toft,m.Oummi- ,
sodle in allen Orvüen - - - 95 9

Dsd «-8ed »Ii« ^ oL
farbig, Latin, mit Ounmrisokie 1 »95

8i »d »-8elinl >e
kräftige Oummisokle u. -8pitre, «» oL
oben mit 5atineini »ge - - -

krott1 «r -H » r»dettr4i «>- -,o ,
gute tträuselvare , farbig gestr.

kräftige Vs re, bunt gestreift » 2 S

« « E .- S « . -DU

krokttsr -IIeusdtü ^ »««
dickte Kräuseivsre ,Or.45XlOO, ,

rum Hussucken. » or S
Xlasdsr » »d«ta «L »r

LuteKräuselvsre,buntgestreift, - . ..
Oröüe 80X100 .

Kiod »r -b » detüc1, «r
veill jacquard mit 8Nd, Orööe ^ ^ L
100X100 ^ »92

»Md «ta «ck»r -
bunt sacquard Oröüe 140X160 » »91
in gro
isasist«! aus gutem frottS,
indantkrenkarbig, in sckönen
Mustern, voliveit rum ^ uss-v ^ v

DslleioAotel
aus prima frottö , indantkren
kübseke Verarbeitung , voilveit — —»
gearbeitet , rum ^ ussucdea -

Hsrrsn -AeedsiisLeit «!
kräftige fträuselvare , «ttlvao . » »»
8treiken, volle Orööe lu .bö
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